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Stuttgart , 26. Juli . Tie Gemeindebehörden sind durch
Bekanntmachung des Innenministeriums angewiesen worden,
mit der Anlegung der Wählerlisten und Wahlkarteien für die
Reichstagswahl zu beginnen. Stichtag für die Aufnahme der
Wahlberechtigten ist der 14. September 1930.

Ludwigsburg, 36. Juli . In einer gestrigen Versammlung
der Ortsgruppe der Deutschnationalen Volkspartei wurde nach
einem Referat des Vorsitzenden Dr . Frey folgende Entschlie¬
ßung einstimmig gefaßt : „Die Ludwigsbnrger Ortsgruppe
der D.N.V.P . bedauert den Austritt der Westarpgruppe aus
der Partei und bekennt sich nach eingehender Prüfung der
Verhältnisse einmütig zu ihrem Parteiführer Hilgenberg und
seiner Politik. Abgelehnt wird der Vorschlag eines Ulmer
Blattes auf Wiederherstellung der ehemaligen „Württember-
gischen Bürgerpartei ".

Berlin, 26. Juli . Dr . Hilgenberg hat im Namen der
Teutschnationalen Volkspartei einen Brief an den Reichskanz¬
ler gerichtet, worin er darauf hinweist, daß die in sicherer
Aussicht stehende Annahme des Gesetzes über die Osthilfe im
Reichstag in letzter Stunde verhindert worden, und den Reichs¬
kanzler ersucht, die Inkraftsetzung des Lsthilfegesetzes auf dem
Verordnungswegezu veranlassen.

Austritt Bazilles aus der Württ . Bürgerpartei.
Stuttgart , 25. Juli . Dr . Bazille richtete heute an den

Landesvorsitzenden der Deutschnationalen Volkspartei , Rechts¬
rat Hirzel, folgenden Brief : „Sehr geehrter Herr Rechtsrat!
Mch meiner Rückkehr aus Berlin haben Sie mir sofort , ohne
mich über die Vorgänge und die Gründe meiner Abstimmung
zu befragen, mitgeteilt , daß meine Wiederausstellung als Kan¬
didat der Württ . Bürger -Partei zum Reichstag nach der Ihnen
bekannten Auffassung der Mehrheit der Partei nicht mehr in
Frage komme. Ich weiß nicht, ob Ihre Ansicht auch nur hin¬
sichtlich der organisierten Parteimitglieder zutrifst . Soweit die
Wähler in Frage kommen, die mich bei der letzten Wahl mit
ihrem Vertrauen beehrt haben, kann ich nicht glauben, daß
eine nennenswerte Zahl von ihnen der Auffassung des Herrn
Geheimrats Hugenberg und der gegenwärtigen Parteiorgani¬
sation beitritt. Nach dieser Auffassung darf ein Abgeordneter
nicht nach der Stimme seines Gewisseils, er muß vielmehr nach
dem Befehl des Parteivorsitzenden auch dann absttmmen, wenn
er aufgrund gewissenhafter Prüfung zu dem Ergebnis kommt,
daß diese Abstimmung Deutschland zum Verhängnis werde-
Es ist unmöglich, zu glauben, daß ein großer Teil meiner Wäh¬
ler eine so gewissenloseHandlungsweise mir ansinnt . Trotz¬
dem habe ich mich' um des Friedens willen bereit erklärt , ans
meine Kandidatur zu verzichten und aus der Partei nicht vor
dem Wahltag auszutreten , unter der verabredeten Bedingung,
daß von keiner Seite Angriffe erfolgen. Dieser Abrede zu¬
wider hat die Ortsgruppe Reutlingen eine Entschließung ge¬
faßt, die ein Stuttgarter Blatt , meinen eigenen Empfindun¬
gen entsprechend als „eine Schroffheit und Rücksichtslosigkeit
sondergleichen" bezeichnet hat . Ich habe erwartet , daß die
Parteileitung dem Sinne der Verabredungen gemäß diese
Kundgebung, alsbald zurückweisen werde. Da dies nicht ge¬
liehen ist, ist meine weitere Zugehörigkeit zur Partei mit
niemer Selbstachtung nicht mehr vereinbar . Ich erkläre des¬
halb meinen Austritt . In dankbarem Gedenken an das früher
Mr gewährte Vertrauen werde ich mich an einer Bekämps-
ung der Partei , die mir so lange die Ehre ihrer politischen
Führung übertragen hat , nicht beteiligen, wenn ich nicht dazu
genötigt werde. Mit ausgezeichneter Hochachtung Ihr er¬
gebener gez. Bazille.
Ministerprovisorium in Bayern. — Einspruch der Sozial¬

demokraten.
München, 25. Juli . Jm Landtag erklärte heute zum Schluß

der Plenarsitzung Ministerpräsident Dr . Held, daß sich das
Gesamtministerium entschlossen habe, den Minister des Jn-
nern, Dr . Stütze!, mit der Leitung des Staatsministeriums
^ Landwirtschaft und Arbeit bis auf weiteres zu betrauen
und den vieljährigen Staatssekretär und Leiter der Abteilung
Arbeit, Oswald, dem Minister beizugeben. Diese Mitteilung
«hmen die Sozialdemokraten mit Widerspruch aus und er¬
klärten, die Verfassung verlange die Einwilligung des Land-
Ms . Diesen Einspruch erklärte Dr . Held als irrig , da es
Uw nicht um die Neubesetzung, sondern um die Nebertragung
A? eines Ministeriums in provisorischer Weise handle.

Nationalsozialisten vertreten die gleiche Meinung wie die
Sozialdemokraten. Nach längerer Debatte wurde ein Antrag
oer Bayerischen Volkspartei gegen Sozialdemokraten und Kom¬
munisten angenommen, die Entscheidung über diese Frage zu-
uuckzustellen.

Hindenburgs zweite Rheiureise im Herbst.
^ Aer , 26. Juli . Der Oberpräsident der Rheinprovinz hat
^ ^ Regierungspräsident von Trier im Anschluß an die von
sEUkNerchspräsidenten0. Hindeuburg abgebrochene Besreinngs-

Schreiben zugehen lassen, in dem es u. a. heißt:
»Nit dem Entschluß, die jetzige Besuchsreise abzubrechen, hat

Reichspräsident den festen Beschluß verbunden , den
MM ^ Trier baldmöglichst nachzuholen. In seinem großen

oyrwollen hat er noch darauf hingewiesen, daß den Städten
Aachen durch die zweimaligen Vorbereitungen für

. Besuch große Kosten erwachsen find, und hat ausdrücklich
^ Vorbereitungen für seinen nächsten Besuch mög-

»AE. Einfach zu gestalten. Ich gebe mich der Hoffnung hin,
der Bezirk Trier im Laufe des lÄptember dieses Jahres

iin Reichspräsidenten wird begrüßen können, und ich
Erzeugt , daß die Trierer Bevölkerung das geliebte

ncysoderhaupt mit unverminderter Herzlichkeit und Freude

aufnehmen wird." In ähnlichem Sinne hat der Oberpräsident
der Rheinprovinz auch an den Regierungspräsidenten von
Aachen geschrieben.

Zur Durchführung der Osthilfe.
Berlin , 25. Juti . Ilm zu verineiden, daß der Landwirtschaft

durch die Verzögerung der Durchführung des Osthilfegesetzes
9lachteile entstehen, hat sich jetzt Preußen mit einem festen An¬
gebot an die Reichsregierung gewandt und ihr vorgeschlagen,
das volle Kreditrisiko für eine Summe von 100 Millionen zu
übernehmen , die im Sinne des Osthilfe-Gesetzentwurses für
Umschuldungszweckevergeben werden sollen. Demgegenüber
soll die Reichsregierung lediglich, soweit nach dem Wieder-
zusammentritt des Reichstags die geschäftsmäßigen Voraus¬
setzungen vorliegen, die Garantie dieses Kreditrisikos überneh¬
men. Preußen will diese Mittel bis zur Höhe von 100 Millio¬
nen bis zum 31. Dezember 1931 über die Preußische Zentral¬
genossenschaftskasse zur Verfügung stellen. Später soll dann
dieser Zwischenkredit durch einen langfristigen Kredit abgelöst
werden.

Die Festsetzung der Berliner Steuerzuschläge durch den
Oberpräfldenten.

Berlin , 24. Juli . Auf Grund des Z 59 des Kommunal-
abgabengesetzes hat der Oberpräsident bereits heute folgende
Steuerzuschläge für Berlin festgesetzt: Grundvermögensteuer
275 Prozent , Gewerbesteuer 510 Prozent , Lohnsummensteuer
250 Prozent . Diese Steuerzuschläge sind mit Ausnahme bei
der Gewerbesteuer, die der Magistrat zuletzt mit 535 Prozent
erheben wollte, höher als die von den Stadtverordneten ab¬
gelehnten Vorschläge des Magistrats . Die Erhöhung der
Grundvermögensteuer zieht automatisch eine durchschnittliche
Mietverteuerung um 3 Prozent nach sich, da bekanntlich die
Grundvermögensteuer vom Hausbesitzer auf die Mieter ab¬
gewälzt wird . Die Erhöhung der Lohnsummenstener trifft
die Arbeitnehmer nicht, da diese Steuer vom Arbeitgeber zu
tragen ist.

Neue Zersplitterung?
Berlin , 25. Juli . Die Parteien sind bereits eifrig dabei,

sich aus den Wahlkampf, der Wohl erst in den letzten 14 Tagen
vor dem Wahltermin in voller Wucht einsetzen wird, vor¬
zubereiten . In Berlin haben schon eine ganze Reihe von Be¬
sprechungen zwischen den Parteileitern und den Organisations¬
leitern im Reiche stattgefunden . Es versteht sich von selbst,
daß sich nun auch wieder allerlei ehrgeizige Personen zu rühren
beginnen, die eigene Parteien ausmachen wollen, aber schließ¬
lich doch nur dazu beitragen werden, die Zersplitterung der
Wählerschaft zu fördern und Hunderttausende von abgegebenen
Stimmen in den Papierkorb wandern zu lassen. In einem
Vorort Berlins hat schon ein Mann , dessen Namen wir uns
schenken können, eine neue Partei ausgemacht. Sie heißt „Par¬
tei der Sportleute und Turner " und wird unter der Wahl¬
parole „Frischauf" kämpfen. (Die Deutsche Turnerschaft ist
politisch streng neutral . Schriftl .) Warum nun ausgerechnet
die Sportleute eine eigene politische Gruppe bilden sollen,
ist nicht recht einzusehen, aber bei uns ist eben das Unmögliche
möglich. Die letzten Wahlen haben schon recht merkwürdige
Parteigebilde zu Tage gefördert und haben auch gezeigt, daß
es immer noch Leute bei uns gibt, die aus die unsinnigsten
Wahlparolen hereinsallen und ihre Stimme für Leute ab¬
geben, die in Witzblättern eine Quelle ungetrübter Heiterkeit
bilden würden . Die Anhänger des Sportes werden hoffentlich
so vernünftig sein, dem Gründer dieser „Partei " ihre Unter¬
stützung zu versagen, so daß er nicht in die Lage kommt, mit
der gesetzlich vorgeschriebenen Anzahl Unterschriften aufwarten
zu können, von der die Aufstellung von Listen abhängig ge¬
macht wird.

Brandler unterwirft sich.
Berlin , 26. Juli . Die kommunistische Rechtsopposttion, die

Brandler -Gruppe , ist, wie jetzt der „Vorwärts " mitteilt , reu¬
mütig zu den Ihrigen zurückgekehrt. Nach der katastrophalen
Niederlage bei den letzten Sachsenwahlen hat man darauf ver¬
zichtet, auch für den Reichstag eigene Listen auszustellen. Brand¬
ler gibt vielmehr in seiner Tageszeitung für seine Anhänger
die Parole aus , bei der Wahl für die offizielle K.P .D.-Liste
einzutreten . Dieser Kotau vor Moskau mit verzweifelten
Schritten der Brandler -Gruppe zusammen, wieder Gnade zu
finden und ausgenommen zu werden, da die Organisation sowie
ihre Zeitung sich nicht mehr halten könne.

Die Aktion zur Senkung der Zinssätze.
Königsberg , 25. Juli . Die Besprechungen, die auf An¬

regung des Reichsbankpräsidenten Dr . Luther im Reichsbank¬
direktorium mit den führenden Persönlichkeiten des Spar¬
kassen-, Genossenschafts- und Bankwesens, sowie der entspre¬
chenden Spitzeuverbände begonnen wurden , um Mittel und
Wege zu finden, wie die Senkung der von dem letzten Kredit¬
nehmer geforderten übermäßigen Zinssätze und ihre größere
Annäherung an den Reichsbankdiskontsatz zu erreichen sei',
wurden heute im Oberpräsidium mit den Vertretern der ost¬
preußischen Wirtschaftsverbände unter Leitung des Reichsbank¬
präsidenten und unter Beteiligung des Ober-Präsidenten Dr-
Siehr , sowie der ostpreußischen Verwaltungsstellen fortgesetzt.
Die Besprechungen führten zu der einmütigen Annahme der
von den Spitzenorganisationen angeregten Vorschläge über die
Ausschaltung des ungesunden Wettbewerbs der verschiedenen
Organisationen mit dem Ziel einer Ermäßigung der Sollzinsen
auf dem Wege über die Senkung der Habenzinsen. Es wurde
ein Arbeitsausschuß eingesetzt, der seine Arbeiten unter Borsitz
des Oberpräfidenten bereits begonnen hat. Die Aktion, die für
das ganze Reichsgebiet gedacht ist, soll mit besonderem Nach¬
druck in Len Krisengebi-eten, in erster Linie in Ostpreußen,
durchgesührt werden.

Ausland.
Paris , 26. Juli . Briand soll die Absicht haben, für die

Präsidentschaft der französischen Republik zu kandidieren. Die
Rechtspresse greift ihn darum an.

Moskau, 26. Juli . Der neue russische Außenkommissar
Litwinow bekannte sich vor der Auslandpresse zur Fortführung
der bisherigen Sowje Politik.

Kairo, 26. Juli . Die ägyptische Wafd-Partei hielt eine
geheime nächtliche Versammlung ab, in der zum Steuerstreik
ausgesordert wurde.
Frankreich wirbt im Saargebiet emsig für die französischen

Schulen.
Saarbrücken, 25. Juli . Die Werbung für die französischen

Schulen im Saargeviet hat trotz der wiederholten Einsprüche
der Lehrer und Elternschaft und trotz der Erregung in der
Oeffentlichkeit keinesweg nachgelassen. Vielmehr erwartet man
für den Herbst eine neue und vermehrte Werbetätigkeit. Der
Leiter dieser Propaganda hat bei gutem Erfolg Belohnungen
und Beförderungen in Aussicht gestellt (!). Eine Verfügung
von dieser Stelle besagt, daß trotz der Beschwerden der saar¬
ländischen Zeitungen die Werbung fortgesetzt werden würde.
Am 1. Juli fand eine Konferenz der Direktoren der französi¬
schen Schulen statt , die sich mit dem kommenden Werbeseldzug
beschäftigte. Um den deutschen Kindern den Besuch der fran¬
zösischen Schule schmackhaft zu machen, sind große Autoaus¬
flüge (!) vorgesehen. Ferner werden Ferienaufenthalte in
Frankreich eingerichtet. 30 bis 40 Kinder sind bereits verschickt
worden. Daß die Tätigkeit dieser Werber von der Bergwerks¬
direktion vollkommen gebilligt wird , geht schon daraus hervor,
daß der Generaldirektor der Bergwerksverwaltung der fran¬
zösischen Schule in Jägerssreu -de einen Besuch abstattete und
seine Zufriedenheit über die Werbetätigkeit aussprach.

Um die Todesstrafe.
London, 26. Juli . „Daily Herald" berichtet, als Ergebnis

der Beratungen des Sonderausschusses für die Frage der Ab¬
schaffung der Todesstrafe solle, zum ersten Male in der Ge¬
schichte Englands , vielleicht die Todesstrafe versuchsweise für
eine bestimmte Zeit abgeschafft und dann wieder eingesührt
werden, wenn sich während dieser Zeit die Zahl der Morde
erhöhen sollte. Die Minderheit des Ausschusses trat für völlige
Abschaffung der Todesstrafe ein.

Wir können bon England lernen!
London, 26. Juli . Auf Ersuchen der Regierung hat sich

im Rahmen des Unterhauses ein Ausschuß von Abgeordneten
aller Parteien gebildet, der die Frage prüfen soll, was mit
der bankerotten Arbeitslosenversicherung geschehen soll. Die
Zahl der unterstützten Arbeitslosen übersteigt jetzt 1900000,
und die Bersicherungskasse, die aus wöchentlichen Beiträgen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer gespeist wird , kann schon seit
langem nur einen Bruchteil der Beträge beibringen , die zur
Auszahlung der Unterstützung nötig sind. Die Staatskasse
trägt die Differenz in mehrfacher Form . Jm übrigen hat der
Versicherungsfonds schon seit Fahren das Recht gehabt, bis
zu einer gewissen Grenze Beträge aus der Staatskasse zu ent¬
leihen. Diese Grenze ist in den letzten Tagen wieder einmal
heraufgesetzt worden, und zwar auf 60 Millionen Pfund , das
sind 1,2 Milliarden Mark , doch auch diese ungeheure Summe
wird in wenigen Monaten erschöpft sein, und es macht sich
mehr und mehr das Beltreben geltend, die Arbeitslosenunter¬
stützung aus der Unsicherheit der Anleihepolitik aus eine feste
finanzielle Basis zu stellen. Diejenigen Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer, die seit Jahren regelmäßig Beitrüge für die Ver¬
sicherung geleistet haben, wehren sich gleichzeitig immer mehr
dagegen, daß der Fonds für Erwerbslose verwendet wird , die
kaum jemals Beiträge geleistet haben. Man möchte jetzt all¬
gemein, daß der Versicherungscharakter des Fonds wieder her¬
gestellt wird , und daß nur eine ganz bestimmte Anzahl von
Erwerbslosen , die sich durch frühere Zahlungen die Berech¬
tigung erkauft haben, ihre Unterstützung aus der Versiche¬
rungskasse erhalten . Der Rest soll aus einem neuen Fonds
unterstützt werden, der unmittelbar der Staatskasse unterstehen
soll. Es sind in dieser Hinsicht verschiedene Vorschläge gemacht
worden. Einigkeit besteht nur darüber , daß das gegenwärtige
System völlig bankerott ist und das Gleichgewicht des Staats¬
haushalts zerstören muß, wenn man es weiter auf dieser un¬
sicheren Basis beläßt . Die Resormvorschläge des Ausschusses,
der sich jetzt gebildet hat , dürften in den kommenden Monaten
eine bedeutende Rolle in der englischen Innenpolitik spielen.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 26. Juli . (Die Tollkirsche.) Die Gefahr der

Tollkirsche ist bekannt. Alljährlich werden Kinder und Er¬
wachsene bei ihrer Reife davor gewarnt . Jm Jahre 1913
starben bei Pirna in Sachsen viele französische Soldaten im
Feldlager nach dem Genuß von Tollkirschen unter gräßlichen
Schmerzen und Wahnsinnsanfällen . Die Schotten^sollen einst
durch Mischung eines Getränkes mit Tollkirschensaft ein feind¬
liches Kriegsheer eingeschläfert und vernichtet haben, denn die
schwarzblaue Kirsche erregt Schwindel, Betäubung und bringt
in vielen Fällen den Tod. Atropa bella donna heißt stolz ihr
botanischer Name, weil sie wie die dritte der Parzen Atropas
ohne Erbarmen den Lebensfaden abschneidet. Woher aber die
Bezeichnung „bella donna" — Schöne Frau ? Italienische
Frauen sollen mit einem Tropfen Tollkirschensaft ihren
Angen Glanz und Leuchten verliehen haben, daher der schmei¬
chelhafte lateinische Beiname.



Höfen a. Enz, 27. Juli . Heute vormittag umLsll Uhr
passierten 4 Stuttgarter Herren in Paddelbooten unser Dorf.
Dieselben hatten ihre Fahrzeuge in Wildbad eingesetzt , um nach
Mühlacker zu gondeln , von wo aus sie die Rückfahrt nach
Stuttgart mit der Bahn - antreten wollten . Das hier seltene
Schauspiel lockte viele Zteugierige zu beiden Ufern der Enz an.

Württeraoers
Stuttgart , 24. Juli . (Brauerbund gegen neue Biersteuer-

Erhöhung .) Der Württ . Brauerbund richtete an den Deut¬
schen Städtetag folgende Erklärung : Am 1. Mai ist die
Reichsbiersteuer um 3.85 M . für das Hektoliter erhöht worden.
Eine weitere Erhöhung , sei es der Reichsbiersteuer , sei es der
örtlichen Wersteuer , wird vielfach damit befürwortet , daß an¬
läßlich der Biersteuererhöhung vom 1. Mai der Preis des
üblichen Glases Bier in den Wirtschaftslokalen überwiegend
um 5 Pfg ., also der Preis des Liter Biers statt um 3.85 Pfg,,
um 15—20 Pfg . erhöht worden sei. Daraus wird gefolgert,
daß die am 1. Mai eingetretene Erhöhung des Ausschank¬
preises eine weitere Erhöhung der steuerlichen Belastung des
Bieres ermögliche , ohne daß der derzeitige Ausschankpreis er¬
höht und dadurch der Verbraucher weiter belastet werden
müsse . Dieser Gedankengang trifft jedenfalls für Württemberg
in keiner Weise zu. Sticht bloß auf dem Land und in den
einfacheren Wirtschaften , sondern auch in den Städten ein¬
schließlich der einzigen Großstadt des Landes und in den sog.
besseren Lokalen ist der Ausschankpreis des üblichen Glases
durchweg und ausschließlich um zwei Pfennig erhöht worden,
und zwar für das Lagerbier wie für das Spezialbier . Die
Pfennigrechnung ist also in Württemberg restlos durchgeführt.
Auch dieser außerordentlich mäßige Aufschlag des Ausschank-
Preises hat einen Rückgang des Bierverbrauches gegen die ent¬
sprechenden Monate des Vorjahres zur Folge gehabt , der die
schlimmsten vorher geäußerten Bedenken rechtfertigt . Wenn
also jetzt der unglückselige Gedanke eii^ .r weiteren steuerlichen
Belastung des Bieres durchgeführt werben sollte , so sind für
Württemberg zwei Folgen sicher: Der Bierpreis , und zwar
sowohl der Ganterpreis als der Ausfchankpreis muß um die
neue Belastung in vollem Umfang erhöht werden . Es wird
ein weiterer Rückgang im Absatz eintreten , der zusammen mit
dem bisherigen Rückgang eine Katastrophe bedeutet . Die vor¬
stehende Erklärung gibt der Württ . Brauerbund e. V . ab nach
vorheriger Fühlungnahme mit den übrigen in Betracht kom¬
menden Brauereiverbänden des Landes und in deren vollem
Einverständnis , also im Namen und Auftrag des gesamten
württ . Braugewerbes.

Stuttgart , 25. Juli . (Internationale Einbrecherbaude ge¬
faßt .) Wie wir zu unserer Meldung vom Polizeipräsidium
weiter erfahren , handelt es sich bei dieser Diebesbande durch¬
weg um gefährliche , teilweise auch schon erheblich vorbestrafte
Burschen , die der Kriminalpolizei des Reiches als gewerbs¬
mäßige Laden - und Geschäftseinbrecher bereits bekannt sind.
Die aus fünf Mann bestehende Kolonne hat ihren Wohnsitz
an der deutsch-polnischen Grenze in Oberschlesien . Von dort
aus hat sie auch ihre Raubzüge über Beuthen in das Innere
verschiedener deutscher Länder ausgeführt . Die gestohlenen
Waren , welche einen großen Gesamtwert repräsentieren , sind
durchweg bei Kattowitz nach Polen gekommen und dort in
die Hände gewerbsmäßiger Hehler übergegangen . Außer ven
Stuttgarter Fällen sind auch noch zahlreiche andere in würt-
tembergischen , preußischen , thüringischen , badischen und tschechi¬
schen Städten verübte Einbrüche aufgeklärt.

Stuttgart , 26. Juli . (Der Konkurs des Bankhauses Stammer
und Cie.) Das Bankhaus Stammer und Cie. hat , wie bereits gemel¬
det, feine Zahlungen eingestellt. Der Inhaber , Herr Bankier Stammer,
ist unbekannten Aufenthalts verreist. In Freundeskreisen wird be-
besiirchtet. daß er sich das Leben genommen hat. Wie die Schwäbische
Tagwacht vernimmt , sollen die Nummerndepots nicht intakt sein. Die
Ursache der Zahlungseinstellung sei speziell darauf zuriickzufiihren,
daß Herr Stammer infolge der schlechten Lage des Prioatbankier-
standes sich genötigt sah, industrielle Finanzierungen vorzunehmen,
die erhebliche Investierungen verursachten. Die Hauptengagements
seien eine Reklame -Gesellschaft, sowie ein Unternehmen, das sich mit
der Fabrikation eines neuartigen Farbspritzvecsahrens beschäftigt. Das
Bankhaus Stammer ist besonders heroorgetreten anläßlich der Liqui¬
dation der von Rud . Steiner begründeten Bank „Der kommende Tag"
und per Kundenkreis der Bank wird sich auch in der Hauptsache
aus diesen Kreisen rekrutieren.

Stuttgart , 26 Juli . (Unsinnige Gerüchte.) Bor einigen Wochen
ging durch die Presse die Nachricht, daß Beamte des Innenministeriums
einen gemeinsamen Sonnlagsausflug ins Wildbad unternahmen.
Dieser Ausflug war eine private Veranstaltung . Trotzdem wurde in
der letzten Zeit wiederholt das Gerücht verbreitet, diese Bergnügungs-

39 Römern von Xuri Î artin
„Ja , ich will/
„So fahre nach Kairo , und bringe mir bald gute Bot¬

schaft !"
„Ich will es !" —
Die Zeit verging Paul Stein nur langsam . Immer

wieder sah er nach der Uhr und rechnete und rechnete , ob
Achmed Kedhem denn noch nicht wieder da sein könnte.

— Was würde für Nachricht kommen ? — Wo würde
Carlos Puenta ihn jetzt suchen ? — Im Hotel Italia würde
man ja nun längst sein Verschwinden entdeckt haben . — War
er seinen Feinden entschlüpft , ohne daß sie wußten , wohin
er gegangen war ? Oder hatte ihn doch ein Späher verfolgt?
— Fand sich Hanna Lang in Ibrahim Talils Haus ? —
Würde man ihm dort den Eintritt wehren ? — Was konnte
dort drohen ? — Ein Hinterhalt ? —Und dann ? — Lotte,
— ja ! — Es war gut , daß Achmed ihn an Weib und Kind
erinnerte . Seine Achtsamkeit sollte das noch mehr anspor¬
nen ! Aber ein Zurück von dem beschrittenen Wege gab es
nicht mehr . Unter keinen Umständen ! — Die Hilfe der Be¬
hörden erbitten ? — Nein ! Nur im schlimmsten Notfälle ! —
Kam er offen als Kriminalist zu Ibrahim Talil , dann war
seine Mission sicherlich vergebens , dann fand er Hanna Lang
nicht ; er fand überhaupt keine Beweise für ein strafbares
Tun , er fand Carlos Puenta nicht — er stand dann vor
einem Nichts ! —

Am Abend stand Achmed Kedhem wieder vor ihm.
,Lerr , ich habe Hanna Lang gesehen !"
Stein sah ihn mißtrauisch an.
„Täuschst du dich^nicht ?"
„Bei Allah , nein , Herr !"
„Wo?"

K „Bei Ibrahim Talil ."
M , „Wie sieht sie aus?"

fahrt sei mit öffentlichen Mitteln und zwar aus der Kaffe des Innen¬
ministeriums finanziert worden. Dabei fehlte es dann nicht an ab¬
fälligen Bemerkungen über den Staatspräsidenten , der auf der einen
Sette Sparsamkeit predige und auf der andem Seite mit setneu Be¬
amten Vergnügungsreisen mache. Das Deutsche Bolksblatt hat sich
an zuständiger Stelle erkundigt und ist zu der Erklärung ermächtigt,
daß dieser Ausflug nach Wildbad von den einzelnen Teilnehmem
selbst bezahlt wurde. Oeffentliche Gelder sind selbstverständlich nicht
verwendet worden. Das ganze Gerede ist deshalb unsinnig.

Reutlingen , 26. Juli . (Dauernder Führerschetnentzug.) Dem
Kohlenhändler Emil Spannagel in Reutlingen , der anfangs des
Jahres in bekunkenem Zustand mit seinem Kraftwagen Reut¬
lingen- Pfullingen den Zusammenstoß mit einem Motorradfahrer und
dessen Tod verschuldet hat und deshalb wegen fahrlässiger Tötung
zu 14/s Jahren Gefängnis verurteilt worden ist, ist vom Bezirksrat
Reutlingen der Führerschein dauernd entzogen worden. Bis zum
Abschluß des gerichtlichen Berfahrens war der Führerschein vom
Oberamt eingezogen.

Geislingen , 26. Juli . (Bon einer Kotze angegriffen.) Bon einer
Katze angegriffen und verletzt wurde auf einem Acker an der Ueber-
kinger Straße ein junger Bursche. Das Tier geriet in eine Getreide¬
mähmaschine und wurde hierbei erheblich verwundet . Der junge
Mann befreite das unglückliche Geschöpf aus den Messern der Ma¬
schine. In der Qual der starken Schmerzen wandte sich nun das
Tier gegen seinen Befreier und verletzte ihn durch Biß - und Kratz¬
wunden am Fuß derart , daß er ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen
gezwungen war.

Ravensburg , 26. Juli . (Todesfall .) Im Alter von 6^ /, Jahren
starb Donnerstag abend Dr . med. Karl Renz . Der Verstorbene war
ein Sohn des bekannten Kurarztes der Stadt Wildbad , Hofrat Dr.
von Renz.

Leutkirch , 27. Juli . (33 Pfarrhauseinbrüche .) Die Pfarrhaus¬
einbrecher Gebrüder Dingler , die in Weingarten verhaftet und zur
wetteren erkennungsdienstlichen Behandlung nach Stuttgart überführt
wurden, haben dort bereits 33 Pfarrhauseinbrüche eingestanden, die
sie seit dem Jahre 1927 verübt haben. Auch der sensationelle Ein¬
bruch im Pfarrhaus in Uclau steht bekanntlich auf ihrem Konto.

Zwiefaltendorf , OA . Rtedlingen , 27. Juli . (Der Hund als Dieb
von 100 NM .) Eine Frau von auswärts stieg aus dem Zug und
nahm den Weg durch den Wald nach Buach . Vor dem Ort stellte
sie ihr Gepäck einen Augenblick ab und ließ auch aus Versehen die
Handtasche liegen, was sie aber sofort bemerkte. Aber schon hat ein
Hund die Tasche im Maul und eilt mit ihr hinter die Getreidefelder.
In begreifliche Aufregung machte nun die Frau der Ortspolizeibehörde
Anzeige von ihrem Verlust, aber alles Suchen blieb vorerst erfolglos.
In der von dem Hund entwendeten Tasche befand sich ein Stück Brot,
eine Fahrkarte und 100 RM . Papiergeld sowie noch Silbergeld.

Friedrichshafen , 26. Juli . („Graf Zeppelin" wieder in Fried-
richshafen.) „Gras Zeppelin", der Samstag früh zu einer Sonder-
fahrt nach der Schweiz ausqestiegen war , ist gegen 3 Uhr nach Fried»
richshafen zuriickgekehrt. Da das Wetter sich mehr und mehr auf¬
klärte. hatten die Paffagiere an der Luftreise so viel Gefallen, daß die
Fahrt um einige Stunden verlängert wurde. Bei den Familien , die
das Luftschiff gemietet haben, handelt es sich um die beiden Familien
Folkmann und Peters aus Bremen.

Friedrichshafen , 27. Juli . (Do. X beginnt neue Pcobeflüge .)
Nachdem der Einbau der amerikanischen Curttßmotoren beendet ist,
wird das Flugschlff Do. X Mitte oder Ende dieser Woche wieder
mit Probeflügen beginnen. Wettere Entscheidungen über die Flug¬
pläne werden erst nach Beendigung der Pcobeflüge getroffen.

Heidenheim . 27. Juli . (Arbetterentlaffung bei Dotth .) Der Leiter
des hiesiqen Arbeitsamts hat bei dessen Einweihung gesagt, daß bei
der Fa . Boith 130 Mann entlassen werden sollen. Wie wir jetzt
erfahren, kommen am 1. August nur SO Mann zur Entlassung.

Aalen , 25. Juli . (Von einem Auto mitgerissen .) Ein hie¬
siger Personenwagen , von Richtung llnterkochen kommend,
wollte am Donnerstag früh 7.15 vor Herannahen eines aus¬
laufenden Rangierzuges der Industriebahn den Uebergang
beim Baugeschäft Rupp überqueren , mußte ausbiegen und kam
dabei auf den Gehweg , wo der Jndustriebahnwärter Waid¬
mann mit seiner roten Fahne stand . Waidmann wurde vom
Auto etwa 11 Meter mitgerissen und dabei so schwer verletzt,
daß er bald darauf seinen Verletzungen erlag.

BadeN-
Karisruhe , 25. Juli . Der Juwelenräuber Sandowski , der

vor einem Monat unter abenteuerlichen Umständen aus der
Strafanstalt Tegel ausgebrochen war . wurde hier bei einem
Einbruch überrascht und festgenommen . Vor l I Tagen waren
3 Villeneinbrüche in Karlsruhe verübt worden , bei denen
wertvolle Schmucksachen geraubt wurden . Die Uebersendung
der Fingerabdrücke nach Berlin ergab , daß der Einbrecher nur
Sandowski gewesen sein konnte.

Bannholz (Amt Waldshut ), 25. Juli . Am Donnerstag
abend kurz vor Mitternacht brach in dem Sägewerk Jehle

Feuer aus , dem das gesamte . Anwesen zum Opfer fiel. Dü
Feuer breitete sich mit rasender Geschwindigkeit aus und fall)
in den zahlreichen Holzvorräten reiche SLrhrung. Am Brand-
Platz erschienen die Wehren der Umgebung, die Motorspritz.
Waldshut und eine Abteilung der Staatspolizei von Waldshut
Sie mußten sich darauf beschränken, ein Uebergreifen des
Feuers auf die benachbarten Grundstücke zu verhindern und
das weiter vom Brandplatz entfernte Holzlager abzutrageg.
Dem Feuer fielen auch das Sägegatter , ein Dieselmotor sowie
ein Elektromotor zum Opfer . Der Schaden ist.noch unbekannt
ebenso die Brandursache . Der Versicherungswert des Gebäudes
beläuft sich auf 10 000 Mark . Das Sägewerk war erst vor
einigen Jahren errichtet worden.

Bermischtes-
Ein geriebenes Hochstaplerpaar . Ein ganz geriebenes Hoch-

stapterpaar wurde in Lindau festgenommen und etngeliefert
Es handelt sich um den verwitweten Zahntechniker RudiN
Muschik aus Wiener -Neustadt und seine Geliebte Grete Kas-
berger aus Wimsbach in Tirol . Unter Vorspiegelung falscher
Tatsachen und Fälschung von Privatnrkunden wollten die
beiden in Lindau -Reutin das Anwesen eines Landwirts käuflich
erwerben , ohne daß sie einen Pfennig Geld oder sonst ein
Vermögen besitzen. Den Ankauf des Anwesens haben die bei¬
den bereits so weit getrieben , daß die notarielle Verbriesiillg
von der Türe stand . Hochtönende GesckKftseröffnungSanzeigW
in den Zeitungen hatten das Vertrauen des Landwirts noch
erhöht . Bei diesem Schwindel gab sich die Kasberger ab
Ehefrau der Muschik aus . Den Lebensunterhalt bestritten die
Hochstapler durch Tarlehensbetrügereien . Bei ihrer Festnahme
besaßen sie noch rund 20 Mark , die von einem von einem
Lindauer Geschäftsmann herausgelockten Darlehen in Höhe
von 300 Mark stammten . Auch in Hergatz wollten sie eine
Filiale ihrer Zahnheilpraxis errichten und hatten auch dort
bereits die nötigen Vorbereitungen getroffen.

Das Ergebnis der amtlichen Untersuchung des Koblenz»
Unglücks. Die vom Reichsverkehrsminister angeordnete Umer-
suchung der Brückenkatastrophe von Koblenz fand dieser Tage
statt . Durch den Ministerialkommissar wurden die beteiligen
Beamten eingehend verhört und die Erhebungen an Ort und
Stelle vorgenommen . Tüe Brücke , die die Einfahrt zu einem
Bauhafen bildet , war im Jahre 1887 erbaut und für eine
Tragfähigkeit von 280 Kilogramm -Quadratmeter Nutzlast be¬
rechnet worden . Diese Nutzlast wurde , der Zweckbestimmung
der Brücke entsprechend , für ausreichend erackstet, denn die
Brücke war nicht für den allgemeinen Verkehr bestimmt . Nus
Anlaß der Beleuchtung der Festung Ehrenbreitstein hatten sich
am Abend des 22. Juli auf dem Ufergelände am sogenannten
Neuendorfer Eck ungewöhnlich große Menschenmassen ver¬
sammelt , die nach Beendigung des Feuerwerks in dichtem Ge¬
dränge auf dem nach Koblenz -Lützel führenden Schartwiesen-
weg zurückfluteten . Eine Anzahl Zuschauer wählte , um
schneller vorwärts zn kommen , den Leinpfad , her im Zuge der
Brücke lief , und der , weil er kein öffentlicher war , auch keine
Beleuchtung hatte . Die Brücke hätte diese Verkehrsbelaftung
ausgehalten , wenn nicht der über die Brücke abmarfchiereirüe
Menschenstrom durch einen sich von der Seite her keilförmig
einschiebenden Trupp juuger Leute verwirrt und zusammen¬
geballt worden wäre . Dieses wirkte umso verhängnisvoller , als
außerdem irgend ein Ereignis auf der Mosel oder am gegen¬
überliegenden User die Aufmerksamkeit der auf der Brücke
befindlichen Passanten erregte , die infolgedessen unvermittelt
stehen blieben , während von den nachkommenden schärfstens
nachgedrängt wurde . Infolge der Ueberlastung wurden die
Schwimmer der Brücke vollständig unter Wasser gedrückt und
die Brücke kenterte . Nach Mitteilung des Polizeipräsidiums
Koblenz waren von der Schutzpolizei alle Vorkehrungen ge¬
troffen , um eine glatte Abwicklung des Verkehrs vom Nenen-
dorfer Eck nach Koblenz -Lützel zu gewährleisten . Einzelne Per¬
sonen zogen es vor , den abkürzenden Weg über die Hafenbrncke
einzuschlagen . Die Beamten duldeten schließlich die Abweichung
vom Hauvtweg , weil sie darin keine Gefahr erblicken konnten,
denn sic kannten die Brücke und wußten , daß sie bei maiMrlei
Anlässen von größeren Volksmengen benutzt worden war.̂ Es
war ihnen aus eigener Anschauung bekannt , daß der Fuß¬
gängerverkehr bei früheren Veranstaltungen ebenfogroß . wenn
nicht noch größer war als in der Narbt vom 22. zum 23. Juli.
So haben die Polizeilichen Ermittlungen zu dem Ergebnis
geführt , daß es sich um einen tragischen Unfall handelt , der sich
bei der Berkettung unglücklicher Umstände jeder menschlichen
Voraussicht entzog.

„Elend ; aber die Schminke verdeckte es ."
„Erzähle !"
„Ich sprach erst mit einem von Ibrahim Talils Leuten.

Sie führten mich zu ihm selbst. Er war sehr freundlich.
Ich ließ mir die Mädchen zeigen . Dabei öffnete er ein Ge¬
mach, in welchem auf einem Divan das deutsche Mädchen
saß. Ich erkannte es . Ich trat zu ihm , fragte es , ob es
meinen stummen Herrn lieben wolle . Es gab keine Ant¬
wort , nur auf Ibrahim Talil sah es , mit Augen voller
Angst !"

„Was weiter ?"
„Ibrahim Talil läßt dir sagen : Komme noch heute

abend , das Mädchen wartet deiner !"
„Noch heute ?"
„Ja , Herr !"
Stein atmete auf.
„Es ist gut so! — Das Warten war unerträglich !"
„Herr , sei vorsichtig !"
„Ich will es sein !"
„Vielleicht umlauert dich der Tod !"
„Sage , Achmed, besteht die Möglichkeit , daß ich das

Mädchen mit mir nehme , sogleich, heute abend ?"
„Ich weiß nicht , Herr !"
„Ich will es versuchen. —Aber erst will ich mit ihm

sprechen !"
„Mit leiser Stimme , Herr ! Verrate dich nicht ! Denke

daran : Du bist ja stumm ! — Es ist sonst alles umsonst ge¬
wesen ."

„Ich will achtsam sein ."
Achmed Kedhem sah Paul Stein nachdenklich an.
— Hatte er recht getan ? — Hätte er nicht lieber sagen

sollen : Ibrahim Talil wies mich ab ! — Hätte er damit die
Gefahr behoben ? — Nein ! — Dann hätte der Mann da
vor ihm eben ohne seine Hilfe gehandelt . —

Er atmete schwer.
„Wir können sogleich zu Ibrahim Talil fahren , Herr.

Nicht mit dem Zuge . Ein Auto ist besser !— Wir gehen erst
eine Strecke . Es fällt nicht so auf . — Unterwegs in der
Stadt nehmen wir dann ein Auto und fahren nach Kairo ."

„Einverstanden ! — Gehen wir !"

Ohne Zögern machten sie sich auf den Weg . Die Nacht
umfing sie draußen . Es war ziemlich spät , als sie Kairo
entgegenfuhren.

Paul Stein sprach nichts . Die Gedanken jagten sich
hinter seiner Stirn.

— Was kam ? — Würde es ihm gelingen , Hanna Lang
zu befreien ? — Und Carlos Puenta ? — Der weilte hier
irgendwo ! — Die Jacht ! — Wo war die ? — Die Mädchen¬
fracht blieb nicht hier . Zum größten Teile wenigstens nicht!
Die würde weiter verschoben werden ! — Hier bei Ibrahim
Talil war nur ein guter Unterschlupf im Falle drohender
Gefahr für Carlos Puenta ! — Und er hatte sicherlich Wmo
bekommen , daß man seiner Jacht Aufmerksamkeit zu schenken
begann . Da ließ er sie plötzlich verschwinden . — Aus der
Lauer liegen , hieß es jetzt, abwarten , was Puenta nun be¬
ginnen würde . Dabei konnte Achmed gute Dienste lechem
— Nur erst einmal mit Hanna Lang eine Verständigung
herbe ifiihren ! —

Das Auto hielt . Achmed Kedhem gab ihm einen Stoß
und mahnte leise:

„Vorsicht , Herr !" , ..
Sie schritten durch eine dunkle Pforte . Es war fin-w

ringsum . Nur eine kleine Ampel verbreitete fahles Lich-
Achmed Kedhem trat auf einen Menschen zu , der am Boden
kauerte und finsterte ihm etwas ins Ohr . Da erhob pcii o
anders und winkte den Ankömmlingen . Es ging einen lan¬
gen Süulengang entlang , dann rechts und wieder lm ^
hinein . Der Führer machte vor einer Türe Halt und um

aul Stein zu.
Da trat Paul Stein vor und schritt durch die geöffnete

üre in ein dämmriges Gemach.
Achmed Kedhem beobachtete den Führer , der die -rurs

ise hinter Paul Stein geschlossen hatte . Der ^Musch
cht zu ihm und faßte ihn am Arm , zog rhu hmsocr.

Achmed Kedhem folgte zögernd , er wehrte : ^
„Laß mich, ich muß auf meinen Herrn warten!
Ein dunkler Gang lag vor ihm . Er riß leinen

)s und wandte sich zurück. . „
Da traf ihn ein wuchtiger Schlag , daß er taurws s
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Ein Geldschrank wird gestohlen . In der Nacht auf Frei¬
tag drangen Diebe in das Direktionsgebäude der Marburger
SMsbahn ein - Sie schafften den 4 Zentner schweren Geld-
Ärank durch das Fenster ins Freie und fuhren ihn auf
einem Wagen mehrere Kilometer weit in deü Wald . Als sie
Wrt den Schrank erbrachen , mußten sie zu ihrem Mißvergnü¬
gen feststelleu , daß er nur 500 Mark Bargeld enthielt . Am
Morgen verfolgte ein Gendarm 3 verdächtige Handwerks bur-
kchen Als sie auf seinen Anruf nicht stehen blieben , gab er
der und verletzte einen von ihnen leicht . Es stellte sich
immi heraus , daß sie mit dem Einbruch gar nichts zu tun
hatten. Von den eigentlichen Tätern fehlt jede Spur.

Keine Cholera in Buxtehude . Die Staatsanwaltschaft in
Stade teilt zu den angeblichen Eholera -Nostras -Erkrankungen
in Buxtehude mit , daß das amtliche Ergebnis der Untersuchun¬
gen des Medizinalamts in Stade keine Cholera -Nostras -Bazil-
W in den beschlagnahmten Speiseresten festgestellt hat . Es sind
lediglich Gärtner -Bazillen in den beschlagnahmten Resten fest-
aeslellt worden . Die Staatsanwaltschaft beschränkt sich daraus,
kein Verschulden dritter Personen an den Erkrankungen fest¬
zustellen. Alle iveiteren Maßnahmen liegen bei den Gesund-
heitsbchörden.

Der letzte Tote in Hausdorf geborgen . Im Laufe des
Ireitags ist es gelungen , auf dem Kurtschachl den letzten Toten
zu bergen.

Ein Banklehrling unterschlägt 40 ovy Mark . Ein bei einer
'Hmk in Bade Segeberg beschäftigter Banklehrling versck>affte
N Freitag abend unter Vorspiegelung falscher Tatsachen den
Kassenschlüssel und entwendete aus der Kasse 40 000 Mark . Dar¬
auf fuhr er im Kraftwagen nach Neumünster und von dort
init dem V -Zug nach Kiel - In Kiel mietete er ein Auto zur
Krhrt nach Hamburg . Der Kraftwagenführer , dem Bedenken
aufgestiegeu waren , verständigte die dortige Bahuhofswache,
hie den Koffer des Banklehrlings öffnete und das entwendete
Geld entdeckte. Der Defraudant wurde znm Polizeipräsidium
gebracht, wo er ein Geständnis ablegte . Das Geld konnte der
Bank noch in der Nacht zurückerstattet werden.

Ein Berliner Ehepaar tödlich abgestürzt . In den Mäll-
nitzer Tauern ist ein Ehepaar Greßler aus Berlin -Steglitz von
den sogenannten Raumeter Brettern abgestürzt . Die Ver¬
unglückten wurden als Leiä -en aufgefunden.

Bis jetzt 2142 Tote und 4551 Verwundete in Italien . Am
Samstag mittag wurde ein amtlicher Bericht des Ministers
für öffentliche Arbeiten ausgegeben , der die Toten im Erd¬
bebengebiet bis 8 Uhr abends des 25. Juli mit 2142 und die
Verwundeten mit 4551 angibt , aber hinzufügt , daß diese Zah¬
len wahrscheinlich noch steigen werden . Im Hinblick auf die
Höhenlage und auf die verhältnismäßig kurze Zeit vor dem
Eintritt des Winters hat der Minister bereits angeordnet , daß
in der nächsten Woche in den zerstörten oder schwerbeschädigten
Gemeinden mit der Errichtung von vorläufigen Wohnbaracken
begonnen werden soll.

ihm einen Stoß

ReueSe Nachrichten
Stuttgart, 27. Juli. Der Bertretertag der Deutschdemokratischen

Packet Württembergsund Hohenzollerns, der zur Reichstagswahl
und zur Kandidatensrage Stellung zu nehmen hat, findet voraus-
sichtlich am Sonntag, 10. August, 10^ Uhr vormittags, im großen
Saal des Bürgermuseumsin Stuttgart statt.

Oppenheim, 27. Juli. Das Fabrikgebäude der Mittelrheinischen
MöbelwerkeA.-G. Oppenheim ist durch einen Brand völlig zerstört
worden. Bon dem Werk, das 145 Arbeiter beschäftigte, stehen nur
noch die Umfassungsmauern. Das Feuer entstand in der vergangenen
Nacht in einem Raum der Lackiererei und breitete sich so schnell aus,
daß die Feuerwehr sich darauf beschränken mußte, die benachbarten
Wohngebäudeund das anstoßende Elektrizitätswerk der Stadt zu
schützen. Der Schaden dürfte sich aus mehrere Millionen Mark be¬
laufen.

Koblenz, 27. Juli. Schon am frühen Nachmittag stellten sich
in den Straßen, durch die der Leichenzug gehen sollte, zahlreiche
Menschen aus. Man schätzt die Menschenmassenauf etwa 200000.
Eine ganze Anzahl Personen wurde von Ohnmachtsansällenbetroffen.
—Um lgl/< Uhr setzte sich von der Telegrophen-Kaserne aus der
Trauerzug ln Bewegung, eröffnet von der Feuerwehrmusikkapelle, der
etwa 500 Mann des Rote-Kceuz-Sanitäterbandes folgten. Diesen
schloffen sich der Köntgin-Lutse-Bund an, dessen Mitglieder in korn¬
blumenblauer Ordenstracht erschienen waren, sowie sämtliche Vereine
der Stadt Koblenz und der näheren Umgebung. 154 Fahnen und
Standarten waren im Zuge. Unmittelbar hinter den Fahnenabord
mmgen folgte die Geistlichkeit, dann die zehn Wagen mit den un¬
glücklichen Opfern, gefolgt von den Angehörigen. Neben den Leichen¬
wagen schritten Abordnungen der Feuerwehr und der Sanitätskolonne,
die brennende Fackeln trugen. Die Beisetzungsfeierlichkeit wurde mit
mem Choral eingeleitet. Nach der Weihe der Grabstätte durch
einen katholischen und einen evangelischen Geistlichen sprachen Dom-
«apüular Dr. Fuchs und GeneralsuperintendentO. Stoltenhoff,
Imchsverkehrsminisler von Guerard, Wohlfahrtsmtnlster tzirtsicfer
und der Koblenzer Oberbürgermeister Dr. Russell. Mit einem Choral
Wotz die ergreifende Feier.

Köln, 27. Juli. Das IS. Deutsche Bundesschießen fand am
vonntag seinen Höhepunkt in einem Festzug, an dem etwa 20 000
vHutzen aus allen deutschen Gauen teilnahmen. Eröffnet wurde der
A mit Turnergruppen, hinter denen zunächst die Schweizer und
wiener Schützen marschierten, die jubelnd begrüßt wurden. Jeder
sE "ar durch ein riesiges Transparent gekennzeichnet. Diesen
r?s Auppen in Landestracht. Standartenträger und zahlreiche
Mnenschwenker. Besonders herzlich wurden die Schützen von der
«aar begrüßt und allenthalben hörte man den Nus: „Deutsch die

immerdar!" Auch die ältesten Schützen Deutschlands, zwei
yrwurdige.Greise im Alter von 90 und 94 Jahren, nahmen an dem

j-mzlW teil. Nach dem Festzug versammelten sich die Schützen zu
Bundesfestmahl in der Meffe. Um 17 Uhr fand ein 20  Minuten

Echnelifeuerschießen statt, dessen Sieger den Ehrenbecher
^.Deutschen Bundesschießens erhielt,

lia,»- ' 27-Lull. Am Samstag abend sollte in einer geschlossenen
^ """«sammlung der SPD . in Willich bei Krefeld der Landtags-
tu»/k ^ Lewerentz sprechen. Da sich bei Beginn der Bersamm-

-̂ stellte, daß ungefähr 30 Kommunisten im Saal anwesend
q,' Orderte Lewerentz sie auf, den Saal zu verlassen. Im Verlaufe

und̂ ^ """^ ^ ungen warfen die Kommunisten mit Biergläsern
lekt dem Abgeordneten, der an der Schädcldecke ver-
Aacki4in,'  schugen ihn schließlich mit einer Stuhllehne zu Boden,
welle Kein °Enes Notoerbandes wurde Lewerenz, der glücklicher,
geschafft° 'chmereren Verletzungen davongetragen hatte, nach Hause

27. Juli. Ein Verkehrsomnibus des Ruinenvereins
»m 17^ °, ^ sand sich auf der Rückkehr aus Naumburg. Er passierte, "hr die ' ' - - -. - -
27° Stunde verkehrsgesährltche Ilm-Brücke bei der Poche,

LmniknV r,"- ""0 morsche Holzqeländer, das sofort nachgab. Der
Perknn!7 .Ao in die Tiefe. Von den 35 Insassen wurden zwei

und 32 verletzt, davon süns schwer.
28. Juli. Aus Hohenstein-Ernstthal wird gemeldet:

tinem .unde  von Apolda entfernt. Hier wollte der Omnibus
Zu dicht nusweichen und kam auf der schmalen Brücke
Lmpik»- » !!-
Persi
AeNKiT»",? ' 7"- '̂ us xioyeniiein-iLrninyal wiro gemeiuci:
Haus o,„T?°U?öialisten. die am Samstag im Fremdenhos-Gewerbe-
»ackt geselligen Abend veranstalteten, wurden kurz nach Mitter-
Klisnartk-k/ 7 ° N auswärtigen Kommunisten, die zum ersten Grup-
«H ^ Rotsportler hier anwesend waren, überfallen, wobei
Lokal 77.> U)weren Schlägerei kam. -Die Kommunisten stürmten das
Duke' den Nationalsozialistenin die Flucht geschlagen.
!>nW-p.» Besttzeru des Gewerbehauses Einrichtungsgegenstände

ene von3—Lmn«wh zerschlagen worden. Am übelsten ist der

nationalsozialistische Stadtverordnete Michael zugerichtet worden.
Außer Hiebwunden ist ihm das rechte Auge ausgrstoche» worden.
Beim Durchsuchen des kommunistischen Sporthetms, wo das Grup-
pensportskst abgehalten wird, wurde eine.Anzahl Stichwaffen gefun¬
den, die beschlagnahmt worden find. Nach Eintreffen des Ueberfall-
Kommandos aus Chemnitz wurde dt« Ruhe wieder hergestellt.

Stettin» 28. Juli. Die wirtschaftliche Krise wirkt sich auch in
Stettin immer weiter aus. Sestern hat das seit 40 Jahren bestehende
Warenhaus Aronheim<LCo. seine Zahlungen eingestellt. Gestern wurde
bekannt, daß auch die Firma Emil Retzlaff, die größte Reederei in
Stettin, in finanzielle Schwierigkeiten geraten ist. Gelingt es nicht,
das Unternehmen zu sanieren, so würde auch die OstserwerstA.-S -.
deren Aktien sich fast ausschließlichin Händen der Familie Retzlaff
befinden, in Mitleidenschaftgezogen werden.

Berlin, 27. Juli. Wie die Wettbewerbsleitung des Europarund¬
fluges mitteilt, ist das Flugzeug„L 4" mit Offermaan und Ierzembski
bet der Landung ln Lyon gegen eine Antenne gestoßen und abgestürzt.
Die beiden Flieger konnten nur als Leichen geborgen werden. Bei
der Landung in Lyon berührte Offermanns Maschine die Antenne
des 35. Fliegerregimeots. Das Flugzeug wurde auf das Dach eines
zehn Meter entfernten Flugzeugschuppens geschleudert, das es durch¬
brach. Aus den Trümmern holte man Offermann und seinen Begleiter
hervor. Während Offermann kein Lebenszeichen mehr von sich gab,
starb der Begleiter erst wenige Minuten nach seiner Etnlieferung in
ein Krankenhaus.

London, 27. Juli. Die deutschen Flieger Hirth und Weller, die
heute morgen vom Flugplatz Hanworth lMiddlesex) gestartet waren,
haben abends um 7 Uhr ihre nächste Etappe, Kirkwall auf den Ork¬
ney-Inseln erreicht.

Mailand, 27. Juli. Der Zugführer der faschistischen Miliz,
Orazio Porcu, Ist in der Nähe des Pachthofes Clarette durch zwei
Dolchstöße getötet worden. Man glaubt an einen politischen Mord

Paris , 27. Juli. In Caen ist ein mit sechs Personen besetztes
Fischerboot umgeschlagen. Rur ein Insaffe konnte gerettet werden.

Paris , 27. Juli. Die Pariser Polizei hat heute eine von etwa
100  spanischen Anarchisten besuchte Versammlung in der Umgebung
von Paris ausgehoben und 65 Männer und 1 Frau verhaftet, da-
runter den Generalsekretärder spanischen Anarchisten, der trotz einer
gegen ihn bestehenden Ausweisungsverfügung in Frankreich lebte.
Zahlreiche Druckschriften wurden beschlagnahmt.

Ankara, 27, Iulir In der vergangenen Nacht ist die Stadt
Adrianopel von einem schweren Wirbelsturm heimgesucht worden, der
große Verwüstungen anrichtete. U. a. wurden die Minaretts sämt¬
licher Moscheen zerstört, die der Selimde-Moschee, die dem Winddruck
länger standhielten, liegen teilweise in Trümmern. In der Stadt wurden
mehrere Häuser zerstört. Die Telegraphen- und Telephonleitungen
sind außer Betrieb.

Offene Worte des Staatspräsidenten Dr . Bolz
über Deutschlands Notstand.

Stuttgart , 26. Juli . In einer Vertrauensmännerbespre¬
chung der Zentrumspartei von Groß -Stuttgart am Freitag
abend im Vinzenzhaus sprach Staatspräsident Dr . Bolz offene
Worte über Deutschlands Notstand . Er führte dabei aus:
Wir können nur mit schwerster Sorge in die Zukunft sehen.
Wir müssen mit der Möglichkeit einer jahrelangen Wirtschafts¬
krise rechnen . Das jetzige Saniernngsprogramm ist nur ein
Notbehelf . Die Beamten haben sich gegen die Reichsnothilfe
gewehrt . Sie sollten aber nicht vergessen , daß die Beamten¬
gehälter nicht zu halten sind, wenn Löhne und Preise gesenkt
werden . Und die Preissenkung kommt ! Die Lohnsenkung ist
da und dort schon in die Wege geleitet . Und sie wird allgemein
werden . Alle wissen das , aber es fehlt der Mut , es offen ein-
zugestehen . Darum sollten die Beamten sich keine Binde vor
die Angen halten lassen , sondern die Wahrheit sehen. Wenn
die Beamtenorganisationen richtig für die Beamten sorgen
wollen , müssen sie rechtzeitig die Zügel lockern, denn es geht
ums Ganze , nicht bloß um ein kleines Notopser . Der
Wahlkampf wird scharf. Er mag spät beginnen , aber es geht
hart auf hart.

Zum Austritt Dr . Bazilles aus der Deutschnationalen
Volkspartei.

Stuttgart , 27. Juli . Rechtsrat Hirzel hat als Vorsitzender
der Deutschnationalen Volkspartei in Württember dem Kult-
minister Dr . Bazille aus seine Austrittserklärung geantwortet.
In der Antwort wird folgende mit Dr . Bazille getroffene Ver¬
einbarung angeführt : 1. Herr Bazille ist mit dem Unter¬
zeichneten darüber einig , daß er als Reichstagskandidat für die
Teutschnationale Bolkspartei für dieses Mal nicht in Frage
kommt . 2. Herr Bazille hat erklärt , er werde aus der Partei
nicht austreten und behalte sich seine Stellung bezüglich seiner
weiteren Zugehörigkeit zur Partei bis nach den Wahlen vor.
3. Herr Bazille hat erklärtsdaß er für eine neue Partei weder
kandidieren noch im Wahlkampf tätig sein werde . 1. Die Teil¬
nehmer an der Besprechung waren dahin einig , daß die Hal¬
tung aller Beteiligten sich darnach zu richten hat , daß eine
Störung der gegenwärtigen politischen Regierungsverhältnisse
in Württemberg unterbleibt . 5. Herr Bazille hat sich dahin
ausgesprochen , daß er im Interesse der Partei eine Ausein¬
andersetzung über die letzten Politischen Ereignisse in der Par¬
tei vor dem Landesvorstand und vor dem nächsten Bertreter¬
tag für unerwünscht hält und daß er deshalb an den beiden
Sitzungen nicht teilnehmen werde . Die Begründung dieser
Stellungnahme der Partei gegenüber wird er dem Landes-
vorsitzenden noch schriftlich zugehen lassen . 6. Die Leitung der
Deutschnationalen Bolkspartei in Württemberg wird dahin
wirken , das; im Wahlkampf persönliche Angriffe gegen Herrn
Bazille unterbleiben . Auf dem nächsten Bertretertag wird der
Landesvorsitzende lediglich eine geschichtliche Darstellung der
Ereignisse unter Beobachtung der größtmöglichen Objektivität
geben . 7. Herr Bazille ist damit einverstanden , daß von den
Punkten 1 bis 3 innerhalb der Partei Gebrauch gemacht wird.
In dem Schreiben wird weiter darauf hingewiesen , daß die
Reutlinger Entschließung , die den Anlaß zum Rücktritt Dr.
Bazilles gegeben hat , vor der Vereinbarung mit Dr . Bazille
gefaßt und veröffentlicht worden war , so daß die Landesleitung
keine Weisung dazu geben konnte . Durch die Versammlung
Dr . Bazilles . heißt es dann in dem Schreiben weiter , ist eine
Lage geschaffen, über die ich vor Abhaltung des Bertretertags
mit Ihnen öffentlich nicht diskutieren kann . Daß ich diesen
Gang der Dinge aufs schmerzlichste bedauere , habe ich Ihnen
bereits in meinem Schreiben vom 21. d. M . zum Ausdruck
gebracht.

Die „Süddeutsche Zeitung ", die diesen Brief von Recktsrat
Hirzel veröffentlicht , schreibt in ihrem Leitartikel am Sams¬
tag abend u . a.: Die Dentschnationale Volkspartei muß Ab¬
schied nehmen von ihrem langjährigen politischen Führer . Wir
hätten es gewünscht , daß dieser Abschied, wenn er schon unver¬
meidlich geworden war , in anderen Formen sich vollzogen hätte.
So wie wir Herrn Dr . Bazille kennen , wird er es selbst pein¬
lich empfinden , wie nun mit einem Male die Schalen des Lobes
und der Anerkennung in den Presseorganen über ihn aus¬
gegossen werden , die ihm bisher an gehässiger Bekämpfung
seiner Person und seiner Politischen Einstellung bisher nichts
schuldig blieben . Wir halten es jetzt erst reffst für unsere
Pflicht , Herrn Dr . Bazille ben ansrichtigen Dank für das aus-
zusvrechen , was er in 11 Jahren aufreibender Arbeit für das
Erstarken des nationalen Gedankens in Württemberg als
mutiger Kampfer in der Opposition wie als Mitglied der Re¬
gierung geleistet hat . . . . ,

Vertreter-Versammlung der WürttembergischenBürgerpartei.
Stuttgart , 27. Juli . Der Bertretertag der Württ. Bürger¬

partei (Dentschnationale Bolkspartei , Landesverband Württem¬
berg ), der von nahezu allen stimmberechtigten Mitgliedern ans
dem Lande besucht war , faßte folgende Entschließung : 1. Die
Württ. Bürgerpartei bleibt nach wie vor der Landesverband
Württemberg der Deutschnationalen Bolkspartei im Reich.
2. Der Bertretertag spricht dem Reichsparteivorsitzenden, Ge¬
heimrat Dr. Hugenberg, sein uneingeschränktes Vertraue» aus.
3. Richtung und Ziel der Deutschnationale» Bolkspartei ist
unverändert die Schaffung einer starken, von vaterländischest»
Geist und Willen getragenen Rechten, die ein Bollwerk bildet
gegen die Volks- und staatszersetzenden Kräfte des Marxismus.
Die Punkte 1 und 3 der Entschließung wurden einstimmig.
Punkt 2 mit ISS gegen 7 Stimmen angenommen.

Als Spitzenkandidat für die Reichstagswahl wurde ein¬
stimmig LandtagsabgeordneterDr. Fritz Wider aufgestellt. An
2. Stelle tritt Landtagsabgeordneter Dr. Hölscher-Ulm und
an die 3. Stelle Frau Klara Klotz-Buoch.

Zur Bertreterversammlung der württ. Deutschnationalen.
Stuttgart , 27. Juli . Zu dem heutigen deutschnationalen

Vertretertag schreibt die „Süddeutsche Zeitung ", daß der Ver¬
tretertag sich einig war , daß trotz allem , was heute die Rechte
trennt , immer noch die Einigkeit im Ziele das Entscheidende ist
und dieses Ziel in dem Satze formuliert worden ist : Der
Feind steht links ! Unter diesem Gesichtspunkt standen auch die
Auseinandersetzungen über die Vorgänge in Württemebrg im
Zeichen vornehmster sachlicher Behandlung . Es wurden keine
Meinungsverschiedenheiten vertuscht , einer klaren Entscheidung
nicht aus dem Wege gegangen . Insbesondere die Auseinander¬
setzung mit dem bisherigen Reichstagsabgeordneten Dr . Bazille
geschah in einer Art und Weise , daß den vollauf anerkannten
Leistungen Dr . Bazilles für den nationalen Gedanken und die
Deutsch -nationalen Württembergs volle Gerechtigkeit wider¬
fuhr ." Das Hauptreferat auf dem Vertretertag hielt der
Landesparteivorsitzende , Rechtsrat Hirzel , der den bekannten
Auffassungen Dr . Bazilles die andere Auffassung , wie sie
Hugenberg verkündet , gegenüberstellte . Er wandte sich vor
allem gegen den Pessimismus Dr . Bazilles und erklärte weiter,
daß der besonders von Dr . Bazille propagierte Gedanke der
süddeutschen Ordnungszelle die Gefahr einer Spaltung von
Nord und Süd in sich birgt , wenn er auch eine gewisse Berech¬
tigung habe . „Der Austritt Dr . Bazilles ", so führte der Red¬
ner weiter aus , „ist tief bedauerlich , und die Trennung von
dem alten Führer wird niemand leicht fallen . Gewiß : Mei¬
nungsverschiedenheiten waren da, wie es bei ausgeprägten Per¬
sönlichkeiten selbstverständlich ist. Aber dessen ungeachtet steht
Dr . Bazille vor uns als der hervorragende Führer unserer
Opposition im Landtag , als der hochbegabte glänzende Redner,
als kluger und abwägender Weiser Patriot . Und darum kann
ein Streit darüber nicht sein, daß wir die inneren Beweggründe
seines Handelns , auch wenn wir sie nicht billigen können , nicht
zu würdigen wüßten , daß wir nicht anerkennen wollten , er
habe ans innerster Ueberzeugung und von stärkstem Verant¬
wortungsgefühl getragen , seine Entscheidung so getroffen , wie
sein Gewissen es ihm gebietet . Darum , wenn wir schon scheiden
müssen , scheiden wir mit aufrichtigem Dank und unter größter
Anerkennung für sein hervorragendes Wirken als Führer
unserer Partei in Württemberg . Wir wollen , daß die württem¬
bergischen Belange nicht gestört werden , auch wenn die Stunde
heute eine entscheidende Entschließung von uns verlangt . Ein
Zurückziehen auf die alte „Württ . Bürgerpartei " ist nicht mög¬
lich. Tie Entscheidung kann nur erfolgen im Sinne eines
klaren Bekenntnis zu den Grundsätzen der Partei , die den
demokratischen Parlamentarismus ablehnen ."

In der Aussprache stellten sich sämtliche Redner hinter
Dr . Hugenberg . Dr . Hölscher -Ulm wies besonders auf die für
den Protestantismus lebenswichtige Preußenfrage hin . Den
Standpunkt der deutschnationalen Katholiken legte Studienrat
Rehm aus Ehingen a . D . dar . Rechtsanwalt Dr . Beitter -Heil-
bronn machte interessante Mitteilungen über die Stellung des
württ . Bauernbunds zu den kommenden Wahlen . Dr . Schott-
Stuttgart betonte , die deutschnationale Volkspartei müsse den
Kern für alle bürgerlichen Kräfte bilden , die nicht gewillt
seien, sich von der Sozialdemokratie an die Wand drücken
zu lassen und die Diktatur des Zentrums über die bürgerlichen
Parteien zu verewigen . Dr . Sontheimer -Stuttgart verlas als
2. Kreisvorsitzender eine Erklärung des Kreisvereins Stuttgart,
in der sestgestellt wird : Der Kreisvorsitzende Dr . Wider hat in
keinen ! Zeitpunkt und in keiner Handlung beabsichtigt , Mini¬
ster Bazille aus seinem Reichstagsmandat zu verdrängen . Es
ist unrichtig , das; dem Minister Bazille keine Gelegenheit ge¬
geben wurde , vor dem Ortsausschuß seine politische Haltung
zu vertreten . Die Vorgänge im Wullesaal sind auf die
Aeußerungen und haltlosen persönlichen Vorwürfe von Ober¬
landgerichtsrat Göz zurückzusühren . Ihn trifft daher die we¬
sentliche Verantwortung für das bedauerliche Schauspiel , das
der Oeffentlichkeit geboten worden ist. Der Kreis Stuttgart
bedauert lebhaft , das; Minister Bazille diesem Schauspiel aus¬
gesetzt worden ist. Oberlandgerichtsrat Göz hat sich durch sein
Verhalten außerhalb der Partei gestellt . Der Kreis Stuttgart
wird daraus die satzungsmäßig -en Folgerungen ziehen . Zum
Schluß der Vertreterversammlung wurde obige Entschließung
angenommen . Dr . Wider dankte für das ihm durch die Aus¬
stellung als Spitzenkandidat vom Bertretertag bewiesene Ver¬
trauen . Richtschnur für den Wahlkampf werde die Parole sein:
Der Feind steht links!

Die neuen Notverordnungen.
Berlin , 26. Juli . Nach langwierigen Ressortbesprechungen

und Kabiuettssitzungen ist am Damstag vormittag die neue
Notverordnung der Reichsregierung endgültig verabschiedet
worden . Sie wurde in den Mittagsstunden vom Reichsprä¬
sidenten v. Hindenburg gegengezeichnet und hat damit Rechts¬
kraft erlangt.

Bei der Uebergabe der neuen Notverordnungen an die Oef¬
fentlichkeit stellte Reichsfinanzminister Dietrich fest, daß sich die
erwarteten Steuereingänge dadurch , daß die neuen Steuern
erst am 1. September in Kraft treten können , um 28 Millionen
Mark vermindern . Dieser Minderertrag soll durch vermehrte
Einsparungen im Haushalt gedeckt werden . Die Haushalts¬
einsparungen erhöhen sich danach einschließlich des Restes von
35 Millionen aus dem Jahre 1929 auf insgesamt 169 Millionen
Mark . Znsammengesaßt ergibt die Deckung des Fehlbetrags
von 760 Millionen folgendes Bild : Erhöhung des Beitrages
zur Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenversicherungs¬
reform 2«S Millionen , Reichshilfe , Einkommensteuerzuschiag
und Ledigensteuer 274 Millionen , Verkürzung der Fristen bei
der Tabaksteuer 48 Millionen , Einsparungen im Haushalt
134 Millionen und Verringerung des Fehlbetrags 1S2S 35 Mil-
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höhlen, sowie Geruchsbelästtzung. besonaers bewahrt



tivnen. Minister Dietrich erklärte weiter, daß der der Arbeits¬
losenversicherung ernsthast mit der Möglichkeit der Ueberschrei-
tung der angenommenen Durchschnittszahl von 1,6 Millionen
gerechnet werden müsse. Die Reichsregierung werde deshalb
vestreot sein, mit allen nur möglichen Mitteln die Arbeits¬
losigkeit herabzudrücken. Die eingeleiteten Maßnahmen zur
Arbeitsbeschaffung sollen deshalb nachdrücklich fortgesetzt wer¬
den. Außerdem werden aus wirtschaftspolitischem Gebiet eine
Reihe von Maßnahmen vorgeschlagen. Schließlich soll dafür
gesorgt werden, daß die Gefahren , die dem Haushalt von der
Arbeitslosenversicherung drohen , verringert werden. Im Jahre
1S3V sind für Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge ins¬
gesamt «85 Millionen im Haushalt zur Verfügung gestellt.
Sollte sich trotz der eingeleiteten Reformmaßnahmen em Mehr¬
bedarf Herausstellen, so soll er zur Hälfte durch Zuschüsse des
Reiches gedeckt werden, während der andere Teil durch Er¬
höhung oder Abstufung der Beiträge oder durch die Verbin¬
dung beider Maßnahmen aufgebracht werden. Die neuen lllot-
verordnungen zerfallen in 5 Abschnitte. Der erste betrifft den
Haushalt und die Deckungsmaßnahmen, der zweite die Er¬
schließung von Einnahmen für die Gemeinden, der dritte die
Osthilse, der vierte die sozialen Vorlagen , Arbeitslosenversiche¬
rung , Krankenversicherung und Reichsversorgung und der
fünfte die Verhütung unwirtschaftlick)er Preisbildungen.

1. Haushalts - und Teckungsmatznahmen: Die Reichsregie¬
rung hat davon abgesehen, den Nothaushalt , der am 31. Juli
abläuft , zu verlängern . Sie hat vielmehr im Interesse einer
geordneten Haushaltsführung den Haushaltsplan für 1930,
wie er sich nach den Beschlüssen des Reichstags im zweiter
Lesung gestaltet hat, durch Notverordnungen in Kraft gesetzt.
Neu ausgenommen sind lediglich Bestimmungen , die die Reichs¬
regierung ermächtigen, die für die Vorbereitung und Durch¬
führung der Reichstagswahl erforderlichen Beträge , ferner
einen Betrag bis zu einer Million Mark anläßlich der Gru-
bentatastrophe bei Neurode, und schließlich einen Betrag bis
zu 1,325 Millionen für die Mansfeld A.G. zur Stützung des
Kupfer -Schiefer-Bergbaues bereit zu stellen. Ferner wird die
Reichsregierung zur Ausgabe der im Haushalt für die Zwecke
des Osthilfegesetzes vorgesehenen Mittel auch vor Inkrafttreten
eines Osthilfegesetzes ermächtigt. Tie Garantieermächtigung
zur Förderung des deutschen Außenhandels ist im Interesse der
Entlastung des Arbeitsmarktes auf 350 Millionen verdoppelt
worden. Endlich ist eine Ermächtigung zur Uebernahme von
Zinsgarantien für die von der Reichsbahn zum Zwecke der
Arbeitsbeschaffung bis zum Betrag von 250 Millionen zu be¬
gebenden Schuldverschreibungen vorgesehen. Die Deckungs¬
maßnahmen bestehen wieder aus Reichshilfe, Einkommensteuer¬
zuschlag und Ledigensteuer. Sie kehren im wesenilichen in der
Fassung der ersten Notverordnungen wieder.

Tie Reichshilfe, die vom 1. September bis 1. April nächsten
Jahres erhoben wird, beträgt v. H. der Brutobezüge , ab¬
züglich der Kinderzuschläge. Die Bezieher von Aufsichtsrats-
Tantiemen unterliegen der Reichshilse mit 60 v. H. der im
Jahre 1929 erzielten Einnahmen . Der Einkommensteuerzuschlag
beträgt 5 v. H. für die Einkommen für 8000 Mark.

Die Ledigensteuer besteht in dem Wegfall der Lohnsteuer¬
abschläge und in einem Zuschlag von 10 v. H. bei den Ein¬
kommen über 220 Mark monatlich. Befreit sind unverheiratete
Frauen , denen Ermäßigungen zustehen, und Steuerpflichtige,
die zum Unterhalt ihrer geschiedenen Ehefrau oder eines be¬
dürftigen Elternteils mindestens 10 v. H. ihres Einkommens
aufwenden. Bei den veranlagten Steuerpflichtigen unterliegen,
da der Ledigenzuschlag nur für 7 Monate gelten soll, nur
60 v. I . der Jahressteuer für 1929 dem Ledigenzuschlag.

2. Erschließungvon Einnahmen für die Gemeinden: Um
der Notlage der Gemeindehaushalte abzuhelfen, sollen die Ge¬
meinden mit sosortiger Wirksamkeit das Recht erhalten , Bür-
gcrsteuer und Gemeindebiersteuer zu erheben, die ken Gemein¬
den zur Auswahl zur Verfügung gestellt werden. Gemeinden,
deren Haushalte durch die Wohlsahrtserwerbslosenfürsorge
außerordentlich belastet sind, sollen daneben auch von den
übrigen Getränken eine Gemeindegetränkesteuer erheben kön¬
nen. Nur wenn die Realsteuersätze eine bestimmte Höhe über¬
schreiten, tritt die Verpflichtung zur Erhebung der Bürger¬
steuer und der Gemeindebiersteuer ein, zu denen je nach der
Höhe der Realsteuern noch Zuschläge treten . Im Gegensatz zur
früheren Vorlage wird eine Staffelung der Bürgersteuer vor¬
geschlagen. Der Satz beträgt im allgemeinen 6 Mark . Er
ermäßigt sich für Personen , die nicht der Einkommensteuer-
Pflicht unterliegen , auf 3 Mk. Er erhöht sich aber auf 25 Mk.
bei Einkommen über 8000 Mark und dann weiter auf 50, 100,
200, 500 bis 1000 Mark bei den höchsten Einkommen.

3. Osthilfe. Tie Notverordnungen über die Osthilfe ver¬
folgen den Zweck, bis zum Inkrafttreten eines Osthilfegesetzes
die dringendsten Maßnahmen in die Wege zu leiten. Neben
der im Haushalt vorgesehenen Ermächtigung , die für die Ost¬
hilfe bestimmten Mittel auszugeben, soll die Beschaffung der
für dieses Jahr im Rahmen der ländlichen Siedlung und der
Umschuldung erforderlichen Kredithilfe sichergestellt und der
Vollstreckungsschutz geregelt werden. Zur Beschaffung des
Dauerkredits für die ländliche Siedlung wird der Reichsregie¬
rung die Ermächtigung zur Uebernahme einer Garantie in
Höhe von vorläufig 50 Millionen und zur Errichtung eines
Siedlungsinstituts gegeben. Für die Umschuldung stehen ins¬
gesamt 100 Millionen an Garantien zur Verfügung . Es ist zu
erwarten , daß die preußische Staatsregierung gleichfalls einen
entsprechenden Betrag bereitstellen wird . Der Bollstreckungs-
schutz wird in genau dem gleichen Umfang, wie ursprünglich
vorgesehen, bis zum Ende dieses Jahres gewährt werden. Die
erforderlichen Anordnungen werden in den nächsten Tagen be¬
kannt gegeben.

1. Soziale Vorlagen : In der Frage der Arbeitslosen¬
versicherung wird die vom Reichstag nicht mehr verabschiedete
Novelle im wesentlichen in Kraft gesetzt. Es bandelt sich um
die Beitragserhöhung auf iss. v. H. ab 1. August und um
Einsparungsmaßnahmen, die etwa Ivo Millionen betragen.
Die Höhe der Arbeitslosenunterstützungenwird künftig in eine
Beziehung zur Tauer der Anwartschaft gebracht. Die Bestim¬
mungen über die Unterstützung berufsüblicherArbeitslosigkeit
bleiben auch für den Winter aufrecht erhalten. Die normale
Tauer der Sperrfristen beträgt künftig « Wochen. Weiter wird
die Wartezeit neu geregelt. Endlich enthält die Verordnung
die schon oben mitgetcilte Beschränkung der Zuschußpflicht des
Reiches. Auch die Krankenversicherung ist in die Notverord
nung einbezogcn worden. Tie Verordnung entspricht den Be¬
stimmungen der ursprünglichen Vorlage. Tie Krankenschein-
gcbühr ist auf 5V Pfennig festgesetzt worden. Ebenso ist die
Bestimmung über die Beteiligung der Versicherten an den
Kosten für Arzneimittel aufrecht erhalten worden. Der Kran¬
kenkassenbeitrag mutz auf Grund der Verordnung neu festgesetzt
werden. Schließlich enthält dieser Abschnitt die vom Reichstag
nicht mehr verabschiedete Aenderung des Versorgungsrechts,
die in der Hauptsache den Zweck verfolgt , die Neuanmeldung
von Kriegsbeschädigtenrenten auszuschließen.

5. Verhütung unwirtschaftlicher Preisbildungen : Durch
diese Verordnung wird die Reichsregierung ermächtigt , unter
bestimmten Voraussetzungen durch Verwaltungsmaßnahmen
unwirtschaftliche Preisbildungen auszuräumen . Ferner kann
die Reichsregierung die Eingangszölle solcher Waren , deren
Erzeugung oder Verkehr durch Preisbindungen in unwirt¬
schaftliche Bahnen gelenkt wird , aufheben. Vor Erlaß einer
dieser Maßnahmen soll die Reichsregierung die beteiligten
Wirtschastskreise hören und den Reichswirtschaftsrat um eine
gutachtliche Stellungnahme ersuchen. Zur Begründung dieser
Verordnung wird von der Reichsregierung erklärt , daß die
Anpassung der gebundenen Preise an die veränderte Wirt¬
schaftslage und die gesunkene Kaufkraft sich zeitlich zu langsam
und in ihrem Ausmaße unzulänglich durchsetze. Infolgedessen
sei u. a. das Verhältnis der Preise von Waren und Leistungen
zueinander vielfach in einer volkswirtschaftlich nicht gerechtfer¬
tigten Weise verschoben worden. Dadurch werde die Neber-
windung der wirtschaftlichen Not erschwert und verzögert . Bei
dieser Lage müsse die Reichsregierung es sich angelegen sein
lassen, Mißstände dieser Art zu beseitigen. Sie rechnet dabei
auf die verständnisvolle Mitarbeit der beteiligten Wirtschafts¬
kreise. Soweit diese jedoch im Einzelfalle nicht zu gewinnen
sei, gebe die Verordnung der Regierung die Mittel an die
Hand, das im Interesse der Gesamtheit Notwendige auch
gegenüber Widerstrebenden schnell und wirksam durchzusetzen.

Die Deutsche Staatspartei gegründet.
Berlin , 27. Juli . Den Gründungsaufruf der Deutschen

Ttaatspartei , der morgen veröffentlicht werden soll, haben u. a.
unterzeichnet der bisherige demokratische Parteiführer Koch
(Weser), der Reichsfinanzminister Dietrich, der preußische Fi¬
nanzminister Höpker-Afchof, weiter die bisherigen demokrati¬
schen Abgeordneten Lemmer, Schneider, Meyer -Berlin u. a.
Für den Jungdeutschen Orden hat dessen Führer Mahraun
den Gründungsaufruf unterzeichnet. Ebenso ist beteiligt Tr.
Winschuh, der eine leitende Rolle in der Gruppe junger Volks¬
parteiler spielt und der die sogenannten Februar -Klubs ge¬
gründet hatte , die seit einer Reihe von Jahren auf eine Ver¬
einigung der Mittelparteien hindrängten . Von weiteren Unter¬
zeichnern des Aufrufs sind zu nennen : Baltrusch von den

Christlichen Gewerkschaften, der Bankier Melchior, die Pro¬
fessoren Bergius und Aereboe. In dem Gründungsaufruf Kr
neuen Partei soll betont werden, daß die Verhandlungen M
anderen Parteien über einen weiteren Zusammenschluß sofort
ausgenommen werden sollen. Dabei ist in erster Linie an K
Wirtscixfftspartei und die Deutsche Volkspartei gedacht. D»
Deutsche Demokratische Partei hat ihren Parteiausschuß avs
den Mittwoch der kommenden Woche einberufen. Diese Sitzuw
soll der offiziellen Erklärung dienen, daß die Deutsche Demo
statische Partei in der neugegründeten Deutschen Staatspor
tei ausgeht, auch daß der gesamte Organifationsapparat deî
Demokratischen Partei der Deutschen Staatspartei zur- Per:
fügung stehen würde. In den Kreisen der Beteiligten wisti
diese Partcigründung als eine Art „Revolution von oben»
bezeichnet, weil die Führer gehandelt haben, ohne die einzelne? ,
Organisationen zu besragen.

Ter Gründungsaufruf der Partei soll unterstreichen, dH
es sich nur um einen Schritt zu einem größeren Zusammen¬
schluß handelt . Der soziale Charakter der neuen Partei wird
ausdrücklich unterstrichen, daß die neue Partei das Ziel ver¬
folgt, eine leistungsfähige Regierung zu ermöglichen, nnd kß
nach dem Abschluß der Stresemannschen Befreiungspolitik jetzt
der Weg zu neuen außer politischen Zielen freigemacht Werda,
müsse. Das besondere Ziel der Partei sei es, jüngere politische
Kräfte in das Parlament zu bringen . Die Kandidatenliste der
Staatspartei wird sich also in diesem Punkte erheblich von der,
bisherigen üblichen Kandidatenlisten der einzelnen Parteien
unterscheiden. Wie die Aussichten für einen Anschluß der
Wirtschaftspartei und der Deutschen Volkspartei an die neue
Staatspartei zu beurteilen sind, läßt sich im Augenblick schwer
übersehen. Der Führer der Deutschen Volkspartei , Dr . Scholz, ^
hatte noch zur Zeit des aufgelösten Reichstags mit der Aist -
schaftspartei, den Demokraten, dem Jungdeutschen Orden und!
der Gruppe Treviranus über einen Zusammenschluß verhau- !
delt. Mit Ausnahme der Gruppe Treviranus , die sich an den"
Grafen Westarp angeschlossen hat , könnten sich also in der
neuen Staatspartei die gleichen Kreise zusammenfinden, die
Tr . Scholz seinerzeit vergeblich zusammenzuführen versuchte,
Günstig werden die Aussichten für eine Zusammenarbeit mit -
der Wirtschaftspartei beurteilt , die grundsätzlich bereit war, i
jeden größeren Zusammenschluß mitzumachen. Erfüllen sich>
diese Aussichten, so könnte ein großer Teil der bisherigen Mit- !
telparteien einheitlich im Wahlkampf austreten . '

ReichsministerDr. Stegerwald zur politischen Lage, j
Duisburg, 27. Juli - Nach einer Tagung des Reichsver- !

bands deutscher Konsumvereine führte Reichsarbeitsmimster
Dr . Stegerwald u. a. aus : Mir scheint gegenwärtig die.Hauff- ,
aufgabe zu sein, die Mutlosigkeit und den Pessimismus in der
deutschen Wirtschaft zurückzudrängen, und die Wiederherstel¬
lung des Vertrauens zu Staat und Wirtschaft mit allen er¬
denklichen Mitteln zu pflegen. Die Reichsregierung wird ans
diesem Gebiet alles tun , was in ihrer Macht steht. Das not¬
wendigste ist gestern durch die Notverordnung geschehen. Bis
zum Zusammentritt des neuen Reichstags wird ein großes
Sanierungsprogramm der Reichsregierung vorlicgen. Dabei
hat die Reichsregierung nicht vor, für den Papierkorb zu ar¬
beiten. Sie wird im Herbst mit den hinter ihr stehenden Par¬
teien verlangen , daß die fetzigen Notverordnungen des Reichs¬
präsidenten und das große Sanierungsprogramm die Grund¬
lage für jede künftige Regierung und Regierungskoalition
abzugeben haben. Von der Opposition, die die ReickMagsaus-
lösung herbeiführte , sind im Reiche 3 Gruppen nicht regle- >
rungsfähig : Hugeuberg , die lllationalsozialisten und die Kom- >
munisten- Die Sozialdemokratie , die als einzige unter de»
Oppositionsparteien regierungsfähig ist, wird bestimmt im>
Reiche keine Mehrheit bekommen. Sie ist zufrieden, wenn siej
ihre fetzige Mandatsziffer behauptet . Ohne die gegenwärtige.
Regierungskoalition oder große Bestandtteile von ihrauch
im künftigen Reichstag keine Mehrheit möglich. Diese Tatsache>
wird die Reichsregierung im Interesse von Volk und Staat
auszunutzen wissen, und so durch die Arbeit der fetzigen Re- i
gierung für Gegenwart und Zukunft von fundamentaler Be- !
deutung sein und bleiben, ganz gleich, wie die Reichstagswahlen
im einzelnen ausfallen mögen.

Sporlecke.
Fußball. Bei den Endkämpfen um die Fuhball-Mlt-

meistcrschaft in Montevideo schlug Argentinien im ersten Bor¬
schlußrundenspiel Nordamerika mit 6:1 Treffern . Argentmien
hat sich damit für das Endspiel zur Weltmeisterschaft quali¬
fiziert.

Zwangs-Versteigerung.
Am Dienstag den 29. Juli 1930, vormittags 10 Uhr,

versteigere ich in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung:
Einen Radioapparat mit 2 Lautsprechern.
Zusammenkunft am Rathaus.

Hildeubrand, Gerichtsvollzieher.

Herrenalb, 25. Juli 1930.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen
Frau Friederike Mangler , Witwe,
sprechen wir auf diesem Wege unseren herzlich¬
sten Dank aus. Insbesondere danken wir dem
Gesangverein Liederkranz und dem Leichenchor
für den erhebenden Gesang, sowie für die vielen
Kranz- und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Jen till. StlldtWWitzen-und
SchMchenimtern

lassen wir dieser Tage Bestellzettel für sämtliche zur
Reichstagswahl erforderliche« Formulare mit der
Bitte zugehen, den Bedarf darauf zu verzeichnen und uns
die Lieferung zu übertragen.

8. ReehscheB»chdr»Lerei s3«h.D-Slroch
Reuenbckeg.

Das ^cô e Aa«s /äc

Offener SneN
An die HeimstättenfürsorgeG. m. b. H.

Berlin-Tegel, Hauptstraße 32.
Wir bestätigen Ihnen hiermit den Eingang der bean¬

tragten RM. 80000.— zum Ankauf eines Eigenheimes und
möchten nicht versäumen, Ihnen hiermit unseren herzlichsten
Dank auszusprechen. Wir sind davon überzeugt, daß wohl
keine Bausparkasse in der kurzen Zeit so hohe Beträge unter
solch günstigen Bedingungen zur Auszahlung bringt.

Wir wünschen, daß noch recht Biele der Heimstättenfür¬
sorge beitreten und werden Sie jederzeit und überall empfehlen.

Hochachtungsvoll
Carl Ellroth, Optiker,

Kanfbeuren (Allgäu), Kaffer Maxstraße 15.

Birkenfeld.

Ein Kind
wird in gute Pflege aufs
Land angenommen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Postkarten,
Kunst- und

Blnmen -Karten
in schöner Ausführung zu haben

in der

Oberamlsstadt Neuenbürg,

StzWd.Gemindert
am Dienstag den 29. 3»li.l

Tagesordnung:  I
1. Bausachen.
2. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel,

Herrenalb - Gaistal.
Habe eine
4—5 Zimmer*

Wohnung,
möbliert, zu vermieten. Aut
habe ich eine
4,5 oder6Zimu»

Wohnung,
unmöbliert» zu vermietei!.
Die Wohnung befindet sich
ruhiger, sonniger Lage, W
fließendes Wasser,kaltu.warm,

Angebote unter Nr. 200 a«
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Zigaretten,TMe
in allen Preislagen

und Packungen.

c.LWeliWli
Reueubürg, Tel. 191
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